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Zusammenfassung

Um Kälbertransporte von Geburtsbetrieben auf die 
Mastbetriebe zu dokumentieren, wurden Kälbertrans-
porte in 34 Mastbetrieben während eines Jahres erfasst. 
Die Mastbetriebe wurden während dieser Zeit vier bis 
acht Mal besucht und es wurden allgemeine Daten zum 
Betrieb und zum Kälberzukauf erhoben. Fünfunddreis-
sig Transporte wurden vom Projektteam begleitet und 
genau dokumentiert. Wenn möglich wurde im Rahmen 
der begleiteten Transporte mit den Geburtsbetriebslei-
tern ein Fragebogen über das Kälbermanagement vor 
dem Verkauf (Ort der Geburt, Kolostrumversorgung, 
Impfungen, Gabe von Eisen und Selen) bearbeitet. Die 
anderen (unbegleiteten) Transporte wurden anhand ei-
nes Formulars erfasst, das die Landwirte mit den Trans-
porteuren ausfüllten. Dabei wurden Informationen zu 
Anzahl und Herkunft der Kälber, Transportdauer und 
-strecke sowie Stopps auf Betrieben und Märkten erfasst. 

Insgesamt konnten während des Projektes 721 Transpor-
te vom Geburts- auf den Mastbetrieb dokumentiert wer-
den (531 Transporte durch die Mäster selbst und 190 
durch Lieferanten/Viehhändler). Von den 34 Betriebslei-
tern holten sechs ihre Kälber immer selbst, neun beka-
men alle von einem Lieferanten und 19 beides. Mäster 
transportierten im Median 2.0 (1-21 Kälber) und Liefe-
ranten 3.0 Kälber (1-74 Kälber) pro Transport. Die Anzahl 
Geburtsbetriebe pro 10 transportierte Kälber betrug im 
Median bei Transporten, die Mäster durchführten, 10.0 
(1.2-10 Geburtsbetriebe pro 10 transportierte Kälber) und 
bei Transporten, die Lieferanten durchführten, 10.0 Be-
triebe (2.5-10 Geburtsbetriebe pro 10 transportierte Käl-
ber). Die Dauer aller Transporte war im Median bei Mäs-
tern 20.0 Minuten (1-330 Minuten) und bei Lieferanten 
45.0 Minuten (2-414 Minuten). Bei den begleiteten Trans-
porten war die Fläche pro Kalb im Median bei  Mästern 
2 m2 (0.4-6 m2) und bei Lieferanten 0.6 m2 (0.4-2.7 m2). 

Transport of veal calves from birth 
farms to veal farms and calf  
management in Swiss dairy farms

The calf transports of 34 veal farms were documented 
over a one-year period in order to describe the transport 
from dairy to veal farms. Veal farms were visited four 
to eight times, and general farm management data and 
information on calf purchase were collected. Thirty-five 
transports were accompanied and documented in detail 
by the project team. Whenever possible during the ac-
companied transports, a questionnaire on calf manage-
ment prior to purchase (calving location, colostrum 
feeding, vaccinations, iron and selenium supplementa-
tion) was filled in with the manager of the dairy (birth) 
farm. Unaccompanied transports were recorded using a 
form completed by the veal farmers and the transport-
ers. Information was collected on the number and origin 
of the calves, transport duration and distance, and stops 
on farms and markets.

A total of 721 transports from dairy to veal farms (531 
transports by veal farmers and 190 by suppliers/live-
stock traders) were documented in the course of the 
project. Six veal farmers always collected and transport-
ed their own calves, nine received their calves from 
cattle traders only, and 19 used both systems. Veal farm-
ers transported a median of 2.0 (1-21 calves) and traders 
3.0 calves (1-74 calves) per transport. The median num-
ber of dairy farms per 10 transported calves was 10.0 
(1.2-10 dairy farms per 10 transported calves) for trans-
ports performed by veal farmers, and 10.0 (2.5-10 dairy 
farms per 10 transported calves) by traders. The median 
transport duration was 20.0 minutes (1-330 minutes) 
with veal farmers and 45.0 minutes (2-414 minutes) with 
traders. The median available surface per calf during 
transport was 2 m2 (0.4-6 m2) in transports by veal farm-
ers and 0.6 m2 (0.4-2.7 m2) in those by traders. No bed-
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Einleitung

In der Schweiz werden jährlich rund 230’000 Kälber für 
die Fleischproduktion gemästet und geschlachtet.1 Zum 
Teil werden die auf dem eigenen Betrieb geborenen Käl-
ber vor Ort gemästet, oft werden die Kälber aber ab 
einem Alter von ca. drei Wochen verkauft und auf einen 
Mastbetrieb transportiert, wo sie bis zur Schlachtung 
ausgemästet werden.2 

Kälbertransporte bedeuten für die Tiere grossen Stress – 
nicht nur der Transportvorgang selbst ist eine starke 
Belastung, sondern auch das Handling der Kälber und 
das Zusammenführen neuer Kälbergruppen, die mit dem 
Transport einhergehen.3–6 In verschiedenen Stu dien 
konnte gezeigt werden, dass sich während des Transports 
mehrere Blutparameter (z.B. Cortisol, nicht-veresterte 
Fettsäuren) verändern, die auf Stress hinweisen.7, 8 Die 
Normalisierung der Blutparameter dauert danach bis zu 
sieben Tage.3 Auch das Fressverhalten von transportier-
ten Kälbern ist nach dem Transport verändert.9 Zusätz-
lich zeigten mehrere Studien, dass transportierte Kälber 
im Vergleich zu nicht-transportierten Kälbern eine ver-
minderte Tageszunahme, respektive ein vermindertes 
Gewicht aufweisen.3, 9 Diese Ergebnisse weisen darauf 
hin, dass die negative Wirkung des Transports sich nicht 
auf die Transportdauer allein beschränkt, sondern das 
Wohlbefinden und das Verhalten der transportierten 
Kälber nachhaltig beeinflusst werden. 

Um das Wohlergehen der Tiere zu schützen, ist der Tier-
transport in der schweizerischen Tiergesetzgebung 
streng reguliert. Die reine Fahrzeit darf höchstens sechs 
Stunden betragen und die Gesamtdauer des Transports, 
inklusive Pausen von weniger als zwei Stunden, darf acht 
Stunden nicht überschreiten.10, 11 Wenn der Transport 
um mindestens zwei Stunden unterbrochen wird und 
die Bedingungen für Haltung, Fütterung und Klima 
erfüllt sind, beginnt die Berechnung der Fahrzeit und 
Transportdauer von Neuem. Die Tiere müssen, soweit 
nötig, vor und während dem Transport getränkt und 
gefüttert werden, bei länger dauernden Transporten 
müssen die Tiere im Fahrzeug Zugang zu einer Tränke 
und Fütterungsvorrichtung haben. Die Fläche pro Kalb 
darf bei bis 80 kg schweren Kälbern 0.3 m2 nicht unter-
schreiten und bei 80-150 kg schweren Kälbern muss 

jedem Tier eine Mindestfläche von 0.4 m2 zur Verfügung 
stehen. Weiter müssen Trennwände eingesetzt werden, 
wenn den Tieren mehr als das Doppelte der Mindestflä-
che zur Verfügung steht. Das Transportmittel muss 
eingestreut sein und nach dem Transport gereinigt wer-
den.11 

Nicht nur der Transport, sondern beispielsweise auch 
eine ungenügende Kolostrumversorgung und Pflege auf 
dem Geburtsbetrieb können die Kälbergesundheit län-
gerfristig negativ beeinflussen.12

Der Kälbertransport vom Geburts- auf den Mastbetrieb 
wurde in der Schweiz, nach dem Wissen der Autoren, 
bisher nicht im Detail beschrieben. Deshalb bestand das 
Ziel der vorliegenden Arbeit darin, Kälbertransporte 
vom Geburts- auf den Mastbetrieb genau zu dokumen-
tieren und zu überprüfen, ob die gesetzlichen Vorgaben 
eingehalten werden. Des Weiteren sollten die Transpor-
te von professionellen Lieferanten mit den Transporten, 
die von den Kälbermästern selbst durchgeführt wurden, 
verglichen werden. Ausserdem sollten im Rahmen der 
begleiteten Transporte Managementmassnahmen auf 
den Geburtsbetrieben (Kolostrum, Impfungen, Eisen- 
und Selenversorgung), welche einen Einfluss auf die 
Gesundheit der Kälber in der Mast haben, erfasst wer-
den.

Material und Methoden

Betriebe und Betriebsbesuche
Zielgruppe dieser prospektiven Kohortenstudie waren 
alle Kälbermastbetriebe der Schweiz, die mindestens 
25 Kälber pro Jahr mästeten und Mastkälber zukauften. 
Die Landwirte wurden über verschiedene Landwirt-
schaftsmagazine und den Schweizer Kälbermastverband 
über das Projekt informiert und konnten sich bei Inte-
resse bei der Wiederkäuerklinik Bern melden. Insgesamt 
konnten im Rahmen einer übergeordneten Studie31 
43 Kälbermastbetriebe akquiriert werden, davon 34 Be-
triebe mit Zukauf von Kälbern, die in diesem Teilprojekt 
untersucht wurden. Im Zeitraum von Juli 2016 bis No-
vember 2017 wurde jeder Betrieb während rund eines 
Jahres begleitet und in dieser Zeit vier bis acht Mal be-
sucht, bei Rein-Raus Betrieben am Anfang und Ende 

Bei drei Transporten von Mästern war keine Einstreu 
vorhanden, obwohl dies gesetzlich vorgeschrieben ist. 
Eine intranasale Impfung gegen respiratorische Erkran-
kungen wurde bei 7% der 88 Geburtsbetriebe, von denen 
ein Fragebogen ausgefüllt wurde, durchgeführt.

Schlüsselwörter: Geburtsbetrieb; Kälbermast; Kolostrum; 
Lieferant; Tierschutzgesetz; Transport

ding was provided on three transports performed by veal 
farmers although this is prescribed by law. 
Intranasal vaccination against respiratory disease was 
performed in 7% of the 88 birth farms included in the 
study.

Keywords: Dairy farm; veal production; colostrum; trader; 
animal welfare legislation; transport
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jeder Mastperiode und bei kontinuierlich einstallenden 
Betrieben alle zwei bis drei Monate. Bei den Besuchen 
wurden u.a. allgemeine Daten zum Betrieb (Anzahl ge-
mästete Kälber pro Jahr, Bestossung, Haltungssystem) 
und Informationen zum Kälberzukauf (Lieferanten, 
Anteil von zugekauften Kälbern) erhoben.

Erfassung der Transporte
Von 32 der teilnehmenden Betriebe wurde mindestens 
ein Transport vom Geburts- auf den Mastbetrieb vom 
Projektteam begleitet, insgesamt wurden 35 Transporte 
begleitet. Dabei wurden die Transporte detailliert er-
fasst, inklusive der Ohrmarkennummern und Geburts-
betriebe der Studienkälber, Gesamtanzahl transportier-
ter Kälber und anderer Tiere (z.B. Mastmunis), Anzahl 
Zwischenstopps auf Betrieben, Märkten und sonstige 
Stopps, der gefahrenen Strecke und der Dauer der Fahrt. 
Weiter wurden der Zustand der Transportfahrzeuge (Flä-
che pro Kalb, Einstreu, Sauberkeit, Zugang zu Wasser 
und Futter, Reinigung und Desinfektion) und der Um-
gang mit den Kälbern (Ein- und Ausladen, Fahrstil) 
erfasst. Bei jedem begleiteten Transport wurde ausser-
dem einmalig die Aussentemperatur und -luftfeuchtig-
keit gemessen (Handheld Indoor Air Quality CO2-Me-
ter Model CO240, Extech Instruments, Distrelec AG, 
8606 Nanikon, Schweiz). Des Weiteren wurde auf den 
Geburtsbetrieben, die im Rahmen der begleiteten Trans-
porte angefahren wurden, ein Fragebogen ausgefüllt, 
um Informationen zum Ort der Geburt, Kolostrumma-
nagement, zu allfälligen Impfungen und zur Eisen- und 
Selenversorgung der Kälber zu erfassen. Bei zwei Betrie-
ben war es aus organisatorischen Gründen nicht mög-
lich, einen Transport zu begleiten. Von den begleiteten 
Transporten konnten 27 von den Geburtsbetrieben bis 
zum Mastbetrieb begleitet werden. Acht Transporte 
konnten nicht bereits ab den Geburtsbetrieben, sondern 
erst ab einer Sammelstelle oder einem Markt begleitet 
werden. 

Alle anderen Kälbertransporte vom Geburts- auf den 
Mastbetrieb, die während der Projektdauer auf den teil-
nehmenden Betrieben stattfanden, wurden anhand 
eines Transportformulars erfasst, das die Landwirte zu 
Beginn des Projektes erhielten und mit den Transpor-
teuren zusammen ausfüllten. Dieses Formular enthielt 
Angaben zu den Ohrmarkennummern und Herkunft 
der transportierten Kälber, Anzahl verschiedener Tier-
gruppen, Anzahl Stopps generell und auf Märkten, 
gefahrener Strecke und Dauer des Transportes. Die 
ausgefüllten Formulare wurden bei jedem Betriebs-
besuch eingesammelt. Um die Qualität der Daten zu 
überprüfen, wurden die Angaben von den Transport-
formularen mit den Informationen auf der Tierver-
kehrsdatenbank verglichen. Fehlende Angaben wurden, 
wenn möglich, durch Rückfragen an den Landwirten 
ergänzt und ansonsten für die Auswertung nicht ver-

wendet. Alle Transporte wurden eingeteilt in durch 
Mäster bzw. Lieferanten/Viehhändler durchgeführte 
Transporte und separat ausgewertet. Als durch Liefe-
ranten/Viehhändler durchgeführte Transporte wurden 
alle Transporte gezählt, die nicht von den Mästern des 
Zielbetriebes selbst durchgeführt wurden, was profes-
sionelle Viehhändler oder beispielsweise auch Trans-
portunternehmen einschloss.

Statistik
Eine deskriptive Statistik wurde mit Microsoft Excel 
(Microsoft Excel 2010, MicrosoftCorp. Redmont WA) 
und NCSS 10 (Kaysville, Utah, USA) durchgeführt. Für 
kategorische Variablen wurden Häufigkeitstabellen ge-
neriert. Für die Beschreibung der kontinuierlichen Va-
riablen wurden der Mittelwert, Standardabweichung, 
Median, Maximal- und Minimalwert verwendet. Bei der 
Anzahl Geburtsbetriebe pro 10 Kälber, Transportdauer 
und -strecke, Anzahl Tiergruppen verschiedener Her-
kunftsbetriebe, Anzahl Stopps gesamt und Anzahl 
Stopps auf Märkten wurde mit dem Shapiro-Wilk W 
Test evaluiert, ob die Variablen normalverteilt waren. 
Da sämtliche Variablen nicht-normalverteilt waren, wur-
de mit dem Mann-Whitney-U Test geprüft, ob sie sich 
zwischen Mästern und Lieferanten/Viehhändlern sig-
nifikant unterschieden (p ≤0.05).

Die durchschnittliche Temperatur- und Luftfeuchtigkeit 
wurden pro Saison berechnet (Sommer: Juni bis August, 
Herbst: September bis November, Winter: Dezember 
bis Februar, Frühling: März bis Mai; Bleul, 2011).

Resultate

Betriebe
Für das übergeordnete Projekt31 wurden 43 Betriebe re-
krutiert, davon 34 mit Kälbertransporten, die sich auf 
13 Kantone verteilten (Aargau, Appenzell Ausserrho-
den, Appenzell Innerrhoden, Baselland, Bern, Freiburg, 
Graubünden, Luzern, Schwyz, Solothurn, St. Gallen, 
Zug und Zürich). Zwölf Teilnehmer betrieben ein Rein-
Raus-System, während 22 Betriebe die Kälber kontinu-
ierlich einstallten.

Transporte
Insgesamt fanden während der Projektdauer 721 Trans-
porte von Geburtsbetrieben zu den teilnehmenden 
Mastbetrieben statt. Von diesen Transporten wurden 
531 von den Mästern selbst durchgeführt und 190 von 
Lieferanten. Von den Mästern gaben sechs (17.6%) an, 
dass sie alle Kälber selbst transportieren, neun (26.5%) 
dass sie alle Kälber von einem Lieferanten bekommen, 
und 19 Mäster (55.9%), dass sie sowohl selbst Kälber 
holen als auch von einem Lieferanten zukaufen (durch-
schnittlich 43% der zugekauften Kälber von Mästern 
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transportiert und 57% von Lieferanten). Details zu den 
Transporten sind in der Tabelle 1 zu finden. 

Sowohl die Anzahl Geburtsbetriebe pro 10 zugekaufte 
Kälber unterschieden sich bei den Mästern und Liefe-
ranten/Viehhändlern signifikant (p = 0.02) als auch  
die Transportstrecke und –dauer (p <0.001), die An- 
zahl Tiergruppen verschiedener Herkunftsbetriebe  
(p <0.001), die Anzahl Stopps generell (p = 0.002) und 
die Anzahl Stopps auf Märkten (p <0.001). 

Begleitete Transporte
Bei den 35 begleiteten Transporten fanden 18 mit Käl-
bermästern und 17 mit Lieferanten/Viehhändlern statt. 
Bei den Mästern konnten 17 der begleiteten Transporte 
vollständig begleitet werden und einer erst ab einem 
Markt; bei den Lieferanten/Viehhändlern konnten 
zehn Transporte vollständig begleitet werden und sie-
ben erst ab einer Sammelstelle bzw. einem Markt. Auf 
keinem der begleiteten Transporte hatten die Kälber 
Zugang zu Wasser und nur auf einem Transport, der 
von einem Mäster durchgeführt wurde, hatten sie Zu-
gang zu Futter (Heu). Der Zustand der Kälber war nach 
allen begleiteten Transporten gut, soweit das visuell 
beurteilt werden konnte. Bei einem Transport wurden 
zusätzlich zu den Kälbern zwei Mastbullen und bei 
einem anderen 10 Schweine transportiert, wobei die 
Mastbullen durch ein Gatter von den Kälbern getrennt 
waren und die Schweine räumlich getrennt im Anhän-
ger mitgeführt wurden. Elektrische Viehtreiber wurden 
auf keinem der Transporte eingesetzt. Weitere Details 
zu den begleiteten Transporten sind in der Tabelle 2 zu 
finden.

Die durchschnittliche Aussentemperatur auf den beglei-
teten Transporten war 13.0 ± 8.6 °C, mit einem Mini-
mum von –1.7 °C und einem Maximum von 30 °C. Im 
Sommer war die Durchschnittstemperatur 25.6 ± 3.5 °C 

(19.6-30.0 °C), im Herbst 11.1 ± 6.5 °C (3.9-27.0 °C),  
im Winter 6.1 ± 6.3 °C (–1.7-18.6 °C) und im Frühling 
14.0 ± 6.5 °C (5.0-21.5 °C). Die durchschnittliche Luft-
feuchtigkeit auf den begleiteten Transporten war 55 ± 
15% (23-83%). Im Sommer war die durchschnittliche 
Aussenluftfeuchtigkeit 45 ± 14% (27-64%), im Herbst 
60 ± 14% (39-83%), im Winter 57 ± 16% (23-70%) und 
im Frühling 48 ± 15% (31-63%). 

Geburtsbetriebe
Insgesamt konnte der Geburtsbetriebs-Fragebogen mit 
88 Landwirten ausgefüllt werden. In sechs von 88 Be-
trieben (7%) wurden die Kälber mit einem attenuierten 
Lebendimpstoff (Rispoval®RS + PI3 IntraNasal, Zoetis 
Schweiz GmbH, Rue de la Jeunesse 2, 2800 Delémont, 
Schweiz) gegen Kälberpneumonie geimpft, in 24 Betrie-
ben (27%) bekamen die Kälber Eisen (73% davon per 
os und 27% per injectionem) und in 31 Betrieben (35%) 
Selen (59% davon per os und 41% per injectionem). 
Weitere Angaben zu den Geburtsbetrieben sind in der 
Tabelle 3 zu finden.

Diskussion

Ein negativer Effekt von Zukauf auf die Kälbergesund-
heit konnte in vielen Studien aufgezeigt werden.3, 14–16 
Wenn in kleinen Betrieben nur die eigenen Kälber 
aufgezogen und gemästet werden, ist die Kälberge-
sundheit besser als in Betrieben mit Zukauf.14 In der 
Schweiz existieren im Gegensatz zu umliegenden Län-
dern kleine Betriebe, die nur ihre eigenen Kälber aus-
mästen.17 Im Hinblick auf die Kälbergesundheit hat 
dieses System viele Vorteile, ist aber aus ökonomischer 
Sicht nicht sehr interessant, wenn grosse Anschaffun-
gen, wie beispielsweise Tränkeautomaten gemacht 
werden oder grössere Gebäude für die Kälbermast zur 
Verfügung stehen. Eine Verbesserung der Situation 

Tabelle 1: Beschreibung aller Transporte vom Geburts- auf den Mastbetrieb, die auf 34 Studienbetrieben durchgeführt wurden.

Transport durch Mäster (n=531) Transporte durch Lieferanten/Viehhändler (n=190)

Parameter Mittelwert 
± SD

Median Minimum Maximum Mittelwert 
± SD

Median Minimum Maximum

Anzahl Studienkälber* 3.1 ± 3.3 2.0 1 21 6.7 ± 8.9 3.0 1 74

Anzahl Geburtsbetriebe  
pro 10 Kälber*

7.7 ± 2.6 10.0 1.2 10 8.4 ± 2.0 10.0 2.5 10

Transportdauer (Min.)* 48.8 ± 62.5 20.0 1 330 71.9 ± 75.2 45.0 2 414

Transportstrecke (km)* 27.3 ± 36.0 14.0 0.2 235 45.2 ± 47.3 29.5 0.5 250

Anzahl Tiergruppen  
verschiedener Herkunfts-
betriebe*

2.1 ± 1.9 1.0 1 13 6.8 ± 8.5 4.0 1 56

Anzahl Stopps gesamt* 0.9 ± 1.8 0 0 13 2.1 ± 3.9 0 0 19

Anzahl Stopps auf Märkten* 0.1 ± 0.3 0 0 1 0.2 ± 0.4 0 0 1

*  Bei den markierten Variablen bestand ein statistisch signifikanter Unterschied (p ≤0.05) zwischen den Gruppen (Transport durch Mäster vs. Transport 
durch Lieferanten/Viehhändler)
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kann aber auch durch eine Optimierung der Transpor-
te erzielt werden, indem beispielsweise die Anzahl 
Geburtsbetriebe oder der Stress auf Transporten redu-
ziert werden.14

Die Anzahl Geburtsbetriebe pro 10 zugekaufte Kälber 
und Anzahl Tiergruppen verschiedener Herkunftsbe-
triebe bei Transporten von Lieferanten waren signifikant 
höher sowie Transportdauer und -strecke länger als bei 
von den Mästern selber durchgeführten Transporten. 
Ausserdem wurden bei Transporten von Lieferanten 
mehr Stopps, generell und auf Märkten, eingelegt, als 

bei Transporten von Mästern. Es ist bekannt, dass eine 
höhere Anzahl Herkunftsbetriebe das Risiko für die 
Einschleppung pathogener Keime erhöht.18 Dies konn-
te durch andere Studien bestätigt werden, die zum Er-
gebnis kamen, dass sich die nasopharyngeale Flora nach 
dem Einführen in den Mastbetrieb stark verändert und 
das Mischen von Kälbern das Risiko auf respiratorische 
Erkrankungen und Mortalität erhöht.5, 14, 19–21 Weiter 
erhöhen längere Transporte das Risiko von respiratori-
schen Erkrankungen.5, 21 Auch der Zukauf von Kälbern 
aus Märkten ist problematisch, weil Kälber von Märkten 
mehr respiratorische Erkrankungen aufweisen und hö-

Tabelle 2: Beschreibung von 35 begleiteten Transporten vom Geburts- auf den Mastbetrieb.

Transporte durch Mäster (n=18) Transporte durch Lieferanten/Viehhändler (n=17)

Parameter Mittelwert 
± SD

Median Minimum Maximum Mittelwert 
± SD

Median Minimum Maximum

Grösse des Transpor- 
ters (m2)

4.7 ± 3.0 4.4 1.9 15.3 10.4 ± 4.8 8.6 2.7 18.5

Fläche pro Kalb (m2) 2.2 ± 1.7 2.0 0.4 6.0 0.9 ± 0.7 0.6 0.4 2.7

Anzahl transportierte 
nicht Studien-Kälber

2.4 ± 8.0 0 0 33 7.4 ± 8.1 7.0 0 32

Parameter Kategorie Anzahl Transporte Prozent Anzahl Transporte Prozent

Fahrstil

Normal 7 39 8 47

Ruhig 11 61 9 53

Hektisch 0 0 0 0

Ein-/Ausladen

Normal 7 39 9 53

Ruhig 9 50 6 35

Hektisch 2 11 2 12

Einstreu

Sägemehl 6 33 17 100

Stroh 8 44 0 0

Heu 1 6 0 0

Keine 3 17 0 0

Sauberkeit Transporter

Sauber 6 33 15 88

Mässig  
sauber

9 50 2 12

Verdreckt 3 17 0 0

Reinigung Transporter

Nach jedem 
Transport

8 44 15 88

Mind. 
wöchentlich

3 17 2 12

Mind.  
monatlich

3 17 0 0

Mind.  
jährlich

3 17 0 0

Seltener 1 5 0 0

Desinfektion Transporter

Nach jedem 
Transport

0 0 7 41

Mind.  
monatlich

0 0 3 18

Mind.  
jährlich

1 6 1 6

Seltener 0 0 1 6

Nie 17 94 4 23

Weiss nicht 0 0 1 6
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here Gesundheitskosten verursachen als Kälber, die 
direkt zum Mastbetrieb transportiert werden, da sie 
mehr infektiösen Erregern ausgesetzt sind.22 

Aufgrund dieser Erkenntnisse kann man davon ausge-
hen, dass es für die Kälbergesundheit besser ist, wenn 
Mäster ihre Kälber selbst von Geburtsbetrieben holen, 
als sie durch Lieferanten transportieren zu lassen. Auf 
diese Weise können der Kontakt zu anderen Tieren so-
wie die Transportstrecke und -dauer vermindert und 
Märkte vermieden werden. Ein solches Vorgehen setzt 
allerdings ein gut entwickeltes Netzwerk zu einer aus-
reichenden Zahl Geburtsbetriebe voraus, die stetig ge-
nügend Kälber zum Verkauf anbieten; ein Faktor, der 
laut persönlicher Mitteilung der Kälbermäster je nach 
Region nicht einfach zu erfüllen ist. Der Zeitaufwand 
für den Transport der Kälber ist überdies nicht unerheb-
lich und die Mäster sind den schwankenden Kälberzah-
len der Geburtsbetriebe und damit einhergehenden 
Engpässen ausgeliefert. Schlussfolgernd kann man sa-
gen, dass das System verbessert werden muss, damit 
Kälberproduzenten (Milchviehproduzenten) und Käl-
berabnehmer (Kälbermäster) besser direkt zusammen-
arbeiten können.

Obwohl zwei der Transporte insgesamt 366 bzw. 414 Mi-
nuten dauerten, wurden die gesetzlichen Vorgaben ein-

gehalten, da die reine Fahrzeit nur 254 bzw. 214 Minu-
ten betrug. Somit waren alle Transporte bezüglich 
Transportdauer und Fahrzeiten im gesetzlichen Rah-
men.10, 11

Laut Tierschutzverordnung müssen Transportfahrzeuge 
bei Kälbertransporten eingestreut sein und die Trans-
portbehälter müssen nach dem Transport gereinigt wer-
den.11 Bei drei von 18 begleiteten Transporten (17%), 
die von den Mästern selber durchgeführt wurden, war 
der Transporter nicht eingestreut. Hingegen war er bei 
allen von Lieferanten durchgeführten begleiteten Trans-
porten gesetzeskonform eingestreut. Die Reinigungsfre-
quenz konnte im Rahmen der begleiteten Transporte 
nur erfragt, jedoch nicht kontrolliert werden. Es wurde 
aber insgesamt nur bei 23 von 35 begleiteten Transpor-
ten (66%) angegeben, dass der Transporter nach jedem 
Gebrauch gereinigt wird (88% der Lieferanten, 44% der 
Mäster). Bei den begleiteten Lieferanten waren entspre-
chend 88% der Transportbehälter sauber, bei den beglei-
teten Mästern jedoch nur 33%. Generell waren die 
Transportbehälter der Lieferanten sauberer als diejeni-
gen der Mäster: keiner der Transportbehälter von Liefe-
ranten wurde vom Projektteam als stark verschmutzt 
eingeschätzt, im Gegensatz zu zwei Transportbehältern 
von Mästern. 

Tabelle 3: Befragung zum Kälbermanagement von 88 Schweizer Geburtsbetrieben.

Parameter Kategorie Anzahl Betriebe Prozent

Abkalbeboxa
Ja 54 61

Nein 34 39

% Geburten in Abkalbeboxb

≥90 35 65

51-89 9 17

≤50 7 13

0 3 5

Art der Kolostrumgabe

Flasche / Nuggi 77 88

Kessel 2 2

Magensonde 1 1

Saugen bei Mutter 8 9

Zeitpunkt 1. Kolostrumgabe

Nach max. 2 h 64 73

Nach 2-6 h 10 11

Nach 6-12 h 9 10

Keine Kontrollec 5 6

Menge 1. Kolostrumgabe

Ad libitum 60 68

≤2 l 4 5

2 l 15 17

3 l 5 6

≥4 l 1 1

Unbekanntd 3 3

a Alle Betriebe mit Laufställen hatten eine Abkalbebox, 34/37 Betriebe mit Anbindehaltung hatten keine Abkalbebox
b Von allen Betrieben die eine Abkalbebox hatten (n=54)
c Keine Kontrolle, da unbeaufsichtigtes Saugen beim Muttertier
d Unbekannt, da unbeaufsichtigtes Saugen beim Muttertier
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Eine Desinfektion der Transportbehälter muss, laut Ge-
setz, nur auf Anordnung der amtlichen Kontrollorgane 
durchgeführt werden.11 Trotzdem desinfizierten sieben 
der Lieferanten (41%) den Transportbehälter nach jedem 
Transport und vier weitere (24%) mindestens jährlich, 
wohingegen nur einer der Mäster (6% der Mäster) den 
Transportbehälter einmal jährlich desinfizierte.

Diese Befunde weisen darauf hin, dass Lieferanten ge-
nerell sauberere Transportbehälter vorweisen können als 
Mäster und diese auch häufiger desinfizieren. Da Liefe-
ranten aber viele verschiedene Betriebe beliefern und 
deshalb auch eine viel höhere Zahl von Kälbern, bzw. 
Tieren verschiedener Herkunft transportieren, sind sie 
auf eine gute Hygiene dringender angewiesen, als Mäs-
ter, die nur ihre eigenen Kälber transportieren.

Die Vorgabe der Tierschutzverordnung, dass die Fahr-
weise bei Tiertransporten schonend sein muss,11 wurde 
bei allen 35 begleiteten Transporten erfüllt. Hingegen 
wurden beim Ein- und Ausladen nicht alle Kälber scho-
nend behandelt, wie es vom Gesetz vorgeschrieben ist. 
Jeweils zwei der begleiteten Lieferanten und Mäster 
(12% bzw. 11%) ver- und entluden die Kälber hektisch 
und ungeduldig. 

Bei allen Transporten wurden die gesetzlichen Min-
destanforderungen für das Platzangebot pro Kalb er-
füllt: die minimale Fläche pro Kalb war bei Mästern und 
Lieferanten 0.4 m2, was dem Mindestraumbedarf von 
80-150 kg schweren Kälbern entspricht.11 Hingegen wur-
de die Anforderung, dass bei Transporten, bei denen 
den Tieren mehr als das Doppelte der Mindestfläche zur 
Verfügung steht, Trennwände eingesetzt werden müs-
sen, bei 13 von 18 (72%) von Mästern durchgeführten 
Transporten und bei 4 von 17 (24%) von Lieferanten 
durchgeführten Transporten nicht erfüllt. Ein Grund, 
dass dies bei Mästern häufiger nicht eingehalten wurde, 
war wahrscheinlich die Tatsache, dass die Mäster oft nur 
wenige Kälber transportierten, für die die verfügbare 
Fläche bereits zu gross war und keine Trenngitter im 
Transportbehälter mitgeführt wurden. Lieferanten/
Viehhändler transportierten dagegen oft grössere Grup-
pen von Kälbern und ihre Transportfahrzeuge waren 
meist professioneller eingerichtet.

Die gesetzlichen Vorgaben wurden also mit wenigen 
Ausnahmen bei den begleiteten Transporten gut einge-
halten. Professionelle Lieferanten/Viehhändler hielten 
sich grundsätzlich strenger an die Vorgaben als Mäster, 
die nur ihre eigenen Kälber transportierten. Es hat sich 
gezeigt, dass sowohl Transporte von den Mästern selbst 
als auch Transporte von Lieferanten Vorteile aufweisen, 
die aufgegriffen werden sollten. So sollte der Transport 
möglichst kurz und direkt, ohne Aufenthalte auf Märk-
ten und Sammelstellen erfolgen, wie es bei den meisten 

Mästern der Fall war, aber gleichzeitig auch auf eine gute 
Hygiene des Transportbehälters geachtet werden, wie es 
bei den meisten Lieferanten der Fall war. 

Aus den gemessenen Temperaturen und Luftfeuchtig-
keitswerten während der begleiteten Transporte ist er-
sichtlich, dass Transporte unter allen in der Schweiz 
vorkommenden Bedingungen begleitet wurden.

Die Anzahl Geburtsbetriebe, in denen ≥90% der Ge-
burten in Abkalbeboxen stattfinden, war mit einem 
Anteil von 40% eher besser als in früheren Beobach-
tungen in Milchviehbetrieben (25% der Betriebe mit 
10-50% der Geburten im Stall anstatt in einer Abkalbe-
box, keine mit >50% der Geburten im Stall).23 Trotz-
dem besteht in dieser Hinsicht noch grosses Verbesse-
rungspotential. 

In der Literatur wird beschrieben, dass die erste Kolos-
trumgabe so schnell wie möglich nach der Geburt erfol-
gen und dabei mindestens 2 l hochwertiges Kolostrum 
verabreicht werden sollte. Innerhalb der ersten sechs 
Lebensstunden sollten insgesamt mindestens 4 l Kolos-
trum verabreicht werden.24–27 Bei den im Rahmen der 
Studie befragten Geburtsbetriebsleitern erfolgte die 
erste Kolostrumgabe bei 84% der Betriebe innert sechs 
Stunden und 24% gaben an, mehr als 2 l zu verabrei-
chen. Es gaben 68% der Betriebsleiter an, das Kolostrum 
ad libitum zu verfüttern, wobei im Rahmen der Studie 
nicht erfasst wurde, ob die aufgenommene Menge Ko-
lostrum bei der ad libitum-Fütterung kontrolliert wurde, 
sodass keine Aussage über die effektiv verabreichte Men-
ge getroffen werden konnte. Weiter liessen 9% der Be-
triebsleiter die Kälber das Kolostrum unkontrolliert bei 
der Mutter aufnehmen. Bei einer unkontrollierten Auf-
nahme von Kolostrum beim Muttertier wurde bei 
Milchrassen ein hoher Anteil von Immunglobulin-un-
terversorgten Kälbern beschrieben.28 Die Kolostrum-
versorgung zukünftiger Mastkälber auf den besuchten 
Geburtsbetrieben kann somit deutlich verbessert wer-
den, indem die Gabe von mindestens 2 l Kolostrum 
innert vier Stunden durch eine verbesserte Kontrolle 
sichergestellt wird. Eine gute Kolostrumversorgung ist 
nicht nur für Aufzuchtkälber, sondern auch für Mast-
kälber sehr wichtig, obwohl diesen häufig weniger Be-
achtung geschenkt wird, weil die Kälber nicht lange auf 
dem Geburtsbetrieb bleiben.

Auf nur 7% der Geburtsbetriebe wurden die Kälber ge-
gen respiratorische Erkrankungen geimpft. Die Schutz-
wirkung von Rispoval® IntraNasal beginnt laut Pa-
ckungsbeilage erst nach fünf bis zehn Tagen. Eine 
frühzeitige Impfung auf den Geburtsbetrieben wäre 
daher von Vorteil, um die Kälber bereits beim Transport 
und bei der Einführung in den Mastbetrieb zu schützen. 
Eine Impfung, die erst nach dem Transport auf dem 
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Mastbetrieb durchgeführt wird, kann sich sogar negativ 
auf die Kälbergesundheit auswirken. In einer früheren 
Studie wurde festgestellt, dass Kälber, die innert zwei 
Wochen nach Ankunft geimpft wurden, eine erhöhte 
Mortalität und erhöhte Gesundheitskosten aufwiesen. 
Dies wurde nicht auf die Impfung selber zurückgeführt, 
sondern auf den Stress, den die Tiere während der Imp-
fung erleiden20. Auch eine gute Versorgung mit Eisen 
und Selen wirkt sich positiv auf die Kälbergesundheit 
aus.29, 30 Allerdings ist es für Geburtsbetriebsleiter finan-
ziell nicht interessant, diese Kosten zu übernehmen, 
solange sie keinen direkten Mehrwert erhalten. Eine 
bessere Zusammenarbeit zwischen Geburts- und Mast-
betriebsleitern könnte auch dieses Problem lösen, indem 
beispielsweise der Mäster den Geburtsbetriebsleitern 
den Impfstoff, das Eisen und Selen auf seine Kosten zur 
Verfügung stellt. Dies setzt aber wiederum voraus, dass 
die Geburtsbetrieb- und Mastbetriebsleiter in direktem 
Kontakt miteinander stehen.

Die Teilnahme an der Studie war freiwillig, weshalb 
wahrscheinlich vermehrt Betriebsleiter teilgenommen 
haben, die entweder sehr gute Betriebe führten oder 
gehäufte Probleme auf ihrem Betrieb hatten und durch 
die Teilnahme auf Lösungen für ihre Probleme hofften. 
Dies resultiert möglicherweise in einem Selektionsbias, 
wobei sich gegenseitige Effekte wahrscheinlich z.T. kom-
pensieren.

Schlussfolgerungen

Unsere Resultate zeigen, dass sowohl die Transport-
situation als auch das Geburtsbetriebs-Management in 
der Schweiz Verbesserungspotential haben. Eine verbes-
serte Reinigung und Desinfektion der Transporter wäre 
sinnvoll. Weiter könnten die Kontakte von zugekauften 
zu fremden Tieren und somit eine zusätzliche Erreger-
einschleppung vermindert werden und die Transport-
dauer minimiert werden, indem der Kälbertransport von 
den Mastbetriebsmitarbeitern selbst durchgeführt wird. 
Auf den Geburtsbetrieben sollte die Kolostrumverabrei-
chung besser kontrolliert und darauf geachtet werden, 
dass innert vier Stunden mindestens 2 l und innert sechs 
Stunden mindestens 4 l qualitativ hochwertiges Kolos-
trum verabreicht wird. Auch eine frühzeitige Impfung 
gegen Pneumonie (mindestens 10 Tage vor dem Trans-
port) und die regelmässige Verabreichung von Eisen und 
Selen sollten angestrebt werden. All dies setzt ein gutes 
Netzwerk von Geburtsbetrieben und eine bessere Kom-
munikation und Zusammenarbeit zwischen Mast- und 
Geburtsbetriebsleitern voraus.
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Trasporto dei vitelli da ingrasso 
dall’azienda di nascita a quella da 
 ingrasso e gestione dei vitelli nelle 
aziende di nascita svizzere 

Al fine di documentare il trasporto di vitelli dalle azien-
de di nascita a quelle da ingrasso, nel corso di un anno 
sono stati registrati i trasporti di vitelli in 34 aziende da 
ingrasso. Durante questo periodo le aziende da ingrasso 
sono state visitate da quattro a otto volte e sono stati 
raccolti dati generali sulla gestione delle aziende e 
sull’acquisto dei vitelli. Trentacinque trasporti sono sta-
ti accompagnati ed accuratamente documentati dal 
team di progetto. Quando possibile, in concomitanza 
di tali accompagnamenti, è stato fatto compilare al re-
sponsabile delle aziende di nascita un questionario ri-
guardante la gestione dei vitelli prima della vendita 
(luogo di nascita, fornitura di colostro, vaccinazioni, 
somministrazione di ferro e selenio). I trasporti rima-
nenti (non accompagnati) sono stati registrati per mez-
zo di un modulo che gli allevatori hanno compilato 
assieme ai trasportatori. Le informazioni raccolte riguar-

Transport des veaux d’engraissement 
de l’exploitation de naissance à celle 
d’engraissement et gestion des veaux 
dans les exploitations de naissance

Afin de documenter les transports de veaux des exploi-
tations de naissance aux exploitations d’engraissement, 
les transports dans 34 fermes d’engraissement ont été 
documentés pendant un an. Les exploitations d’engrais-
sement ont été visitées quatre à huit fois au cours de cette 
période et des données générales ont été recueillies sur 
l’exploitation et sur l’achat des veaux. Trente-cinq trans-
ports ont été accompagnés et documentés avec précision 
par l’équipe du projet. Si possible, un questionnaire sur 
la gestion des veaux avant la vente (lieu de naissance, 
apport en colostrum, vaccinations, administration de 
fer et de sélénium) a été rempli avec les responsables de 
l’exploitation de naissance lors des transports accompa-
gnés. Les autres transports (non accompagnés) ont été 
documentés à l’aide d’un formulaire que les agriculteurs 
ont rempli avec les transporteurs. Des informations ont 
été recueillies sur le nombre et l’origine des veaux, la 
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